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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Nachmusterung der bei früheren Aushebungen
L0 „d - u." oder „dauernd unbrauchbar" oder „dauernd
ufc  und garnisondienslunfähig" ausgemusterten Perso¬
nen, die in der Zeit vom 1. 1. 1876 bis 31. 12. 1895 ge-

sind, sinder für Oberursel statt:
A. Für Unausgebilbete

4 sind alle diejenigen, die sich beim Gemeindevorstand
m  Rolle anzumetden hatten,

am Samstag , den 2. Oktober 1915.
8 . Für Ausgebildete,

sind alle diejenigen, die sich beim Meldeamt anzumel-
ien Hallen,

am Freitag, den 8. Oktober 1915.
Als Mustcrungslokal ist der „Rassauer-Hof" zu
bürg v. d. H., Untertor 2, bestimmt.
Sämtliche in Oberursel sich aufhaltendcn Wehrpflich-

!N obenbezeschneterArt haben sich an den festgesetzten
inen vormittags 8 Uhr rein gewaschen und ge-

idet zur Musterung zu stellen. Ausgenommen sind die
Knegsrentenempfänger von 1914/15 und die ausdrücklich
deficiten. Befreiungsanträge sind unverzüglich bei dem
Herrn Civilvorsitzenden der Ersatzkommiffion zu Homburg
3.b. H. zu stellen. Außerdem sind nur die festangestellten
Kamten und ständigen Arbeiter der Eisenbahn , Post und
hlegräphie von der persönlichen Gestellung im Muste-
Mgstermin befreit, sofern Unabkömmlichkeitsbescheini¬

gen bis zum Termin bei der Ersatzkommission zu
bürg v. d. H. eingehen.
Sofern einzelne Wehrpflichtigen noch über ihre Ge-
ngspflicht im Zweifel sind, haben sie sich unter Bor-
ihrer Militärpapiere umgeheitd bei dem .Herrn Ci-

vorsitzenden der Ersatzkommission zu Homburg v. d. H.
Skunft zu holen.

Der Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist
gestattet.

Ausmusternngsscheine oder Pässe sind mitzubringen
b im Musterungstermine abzugeben.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern
Are nicht gebrechliä-en Personen als Stütze dienen, ist
Nersagt.

törnngen des Aushebungsgeschästs , sowie der öf-
iinlichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , auf
tot Marsche und in der Aushebungsstation sind bei stren-
p; Strafe verboten.

Oberursel, den 24. September 1915.
Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

_ _____ Bekanntmachung_
Bekanntmachung.

Am Montag den 4. Oktober l. Jrs . Vormittags 8 Uhr
^rden im Stadthaus , Zimmer 7, dahier , die Holzfäl-
togsarbeiten, sowie das Schleifen der Stämme für das
-urtscktaftsjahr 1915/16 öffentlich vergeben.

Oberursel, den 24. September 1915.
__ Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Eichelernte betr.
Diejenigen Personen , welche im Stadtwalde Eicheln

?en  wollen, können die Erlaubnis hierzu erhalten . Die
«llaubnis wird für die Zeit vom l . Oktober bis 30. Nov.
t ausgestellt und es darf nur an Mittwoch - und Sam-
^Dcachmittagen in der Zeit von 1 — 6 Uhr gelesen wer-

.Für den Schein sind 50 Pfg . zu entrichten . Die
^rwe können bei Herrn Förster Orlopp in Empfang
^mmen werden.

Oberursel, den 23 . September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

^ Betr . Metallbeschlagnahme.
^ 4'ic freiwillige Ablieferung von Metallgegenständen
T̂ noch an folgenden Donnerstagen von 2 — 4 Uhr
*Mittags bewirkt werden:
, 30. September , 7. und 15. Oktober

^D ŵestelle befindet sich im Erdgeschoß der Bürgerschule
"kr Daunusstraße (Eingang von der Schulstraße aus ),
^bcrursel , den 24 . September 1915.

^ ^ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

i d, Nachlese von Kartoffeln betr.
V̂ l'aßlich der Kartoffelernte wird darauf aufmerksam

daß die Nachlese von Kartoffeln ohne Erlaubnis
^ .».ldbesitzer verboten ist, und derjenige , welcher un-

Nachlese hält nach § 25 des Feld - und Forft -Poli-

>^ rursel , den 16. September 1915.
Die Polizciverwaltung : Füller.

Kartoffelversorgung betr.
Um jedem Einwohner der Stadt Gelegenheit zu ge¬

ben, sich den ganzen Winterbedars an Kartoffeln zu be¬
schaffen, beabsichtigt die Stadt größere Mengen von guten
Speisekarloffeln anzukaufen und diese zum Selbstkosten¬
preis an die Einwohner crbzugeben. Die Abgabe soll un¬
ter folgenden Bedingungen geschehen:

1. Die Anmeldung des Bedarfs hat in der Zeit vom
22. bis inkl. 27. September in den Dienststunden Bor¬
mittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr
im Stadthause , Zimmer Nr . 8, zu geschehen.

2. Bei der Anmeldung ist pro Zentner 1 Jl  An¬
zahlung zu leisten. Der Rest des Betrages kann in 3 Ra¬
ten gezahlt werden, von welchen die 1. Rate bei Abliefe¬
rung der Kartoffeln , frühestens aber am 15. Oktober ds.
Jrs ., die 2. Rate am 15. November und die 3. Rate am
15. Dezember ds . Jrs . fällig wird.

3. Die Kartoffeln werden in den Keller geliefert;
der Fnhrlohn ab Bahnhof oder Lagerhalle ist besonders
zu vergüten.

Weiter will die Stadt für die minderbemittelte Be¬
völkerung währenddes ganzen Winters einen
Kartoffelkleinverkaufeinrichten. Es sollen in jeder Woche
einmal Kartoffeln zum Selbstkostenpreis abgegeben wer¬
den.

Die Bedingungen sind folgende:
1. Jeder Kleinkäufer von Kartoffeln hat sich im

Stadthause , Zimmer Nr . 8, in der Zeit dom 22. bis einschl.
27. ds. Mts . in den Diensffmnden Bormittags von 8 — 12
und Nachmittags von 2 — 6 Uhr anzumelden und dabei
anzugeben , welches ungefähre Mindestquantum an Kar¬
toffeln er im Laufe des W'l' ti-rs abnehmen will.

3. Als Sicherheit für die Abnahme der augenielde-
ten Menge ist ein Betrag von 1 Ji  zn hinterlegen . Dieser
Betrag wird bei Abnahme des letzten bestellten Kartoffel¬
quantums auf den zu zahlenden Betrag angerechnet.

3. Ouantitäten unter 25 Pfund können nicht ab¬
gegeben werden.

4. Der Zeitpunkt und der Ort des Verkaufs wer¬
den später bekannt gegeben.

Die beiden 'vorerwähnten Einrichtungen können nur
durchgeführt werden wenn genügende Anmeldungen eiuge-
hen . Der Preis der Kartoffeln wird um so niedriger , je |
größere Biengen bestellt werden. Der genaue Preis wird !
so bald als möglich öffentlich bekannt gemacht.

Wir ersuchen alle Einwohner , die Anmeldefrist piinlt-
lich einzuhalten : spätere Anmeldungen können nicht be¬
rücksichtigt werden , weil der Ankauf in der nächsten Woche
erfolgen muß.

Wer der Stadt gute ausgelesene Speisekarloffeln ver¬
kaufen will, kann sich noch im Laufe dieser Woche im
Stadthanse melden.

Oberursel , den 21. Sept . 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Betr. Veränderungen in den land- und sorstwirt-
^ schaftlichen Betrieben.
Die Unternehmer land - und forstwirtschaftlicher Be¬

triebe werden aufgefordert , alle seit der Neuaufstellung des
Unternehmerverzeichnisses (November 1913) eingetrete¬
nen Veränderungen , die durch Ankauf , Pachtung , Ver¬
kauf, Verpachtung , Erbschaft oder sonstige Umstände ver¬
anlaßt sind, innerhalb 8 Tagen im Stadthaus , Zimmer
Nr . 7, zur Anmeldung zu bringen.

Oberursel , den 20 . September 1915.
_ Der Magist rat._Fü Iler,  Bürgermeister.

Schmalzverkauf
findet jetzt nur noch Dienstags statt und wird , solange der
Vorrat reicht, pro Familie wöchentlich 1 Pfund zum
Preise von 1.50 M  abgegeben.

Oberursel , den 14 . September 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
DieAuszahlungderKriegsunterstützung
für die erste Hälfte des Monats Oktober er.
erfolgt am 30 . Sept . u 1. Okt .. Nachmittags
von 2—5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasse
Zimmer Nr . 1 des Stadthauses u . zw.
Sannerslag,3». Sech fir die BiiMe»A-K
Freit«», 1.SS,. L-Z

Oberursel,  den 25. September 1915.
Die Stadtkasse.

Calmano . Leutloff.

Oer Krieg.
ilitopier Erfolg derdritteiKriegMihe

Berlin,  24 . Sept . ( WTB . Nichtamtlich. ) Die
Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe hat nach dem bis
jetzt vorliegenden Ergebnis eine Summe von

12 Milliarden 30 Millionen
erbracht. Einzelne kleinere Teilergebniffe stehen noch aus.

Der 12 Milliarden -Sieg.
Des Kaisers Glückwunsch an Helfferich.

Berlin , 24 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat an den Staatssekretär Dr . Helfferich  auf die Mel-
dung über den Erfolg der dritten Kriegsanleihe nach¬
stehendes Telegramm gerichtet:

„Ich danke Ihnen für die Nachricht von dem glän¬
zenden Ausfall der Zeichnungen auf die dritte Kriegsan¬
leihe und beglückwünscheSie zu diesem neuen, schönen.
Erfolge unserer Ihrer Leitung anvertrauten finanziellen
Kriegführung . Das deutsche Volk hat im vollen Vertrauen
auf die eigene Kraft , damit dem Feinde wie der ganzen
Welt bekundet, daß es auch ferner wie ein Mann einmü¬
tig zusammensteht in dem unerschütterlichen Willen, den
durch freventlichen Ueberfall uns aufgezwungenen Krieg
bis zum siegreichen Ende durchzuführen und für die Si¬
cherheit und Freiheit des Vaterlandes jedes erforderliche
Opfer an Gut und Blut freudig darzubringen.

' Wilhelm  I . R."
Berlin , 24. Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Nach Er¬

halt des endgültigen Ergebnisses der dritten Kriegsanleihe
richtete der Kaiser ans dem , Großen Hauptquartier an
den Staatssekretär des Rcichsfchatzamtes, Staatsminister
Dr . Helfferich, eine zweite Drahtung folgenden Wortlau¬
tes:

„Meinen wärmsten Tank für die Meldung von dem
über alles Erwarten günstigen Erfolge der dritten Kriegs¬
anleihe, der einem glänzenden Siege auf dem -Schlacht¬
felde gleichkommt und keine Blntopfer gefordert hat.

Wilhelm  I . R."

HmlMfie‘Bptfolpnpbitnpit.* *
Großes Hauptquartier, 24 . Sept. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ Die Artillerie - und Fliegertätigkeit aus der ganzen
Front steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages.

Ein südlich des Kanals von La Bassee angesetzter
Angriff weißer und farbgier Engländer scheiterte bereits
in unserem Artilleriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzeug abge-
schoffeu. Der Führer ist gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppendesGeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich von Lennewaden  sind die Orte

Rose  und S t r i g g e , die vorübergehend geräumt wa¬
ren , wieder genommen. Vor D ü n a b u rcf wurden nord¬
östlich von S m e l i u a weitere russische Stellungen ge¬
stürmt und dabei etwa 1000 Gefangene gemacht. Unsere
bei W i l e j ka in der Flanke der zurückgehenden Russen
befindlichen Kräfte stehen im hartnäckigen Kampfe . Starke
russische Angriffe hatten an einer Stelle vorübergehend
Erfolg . Dabei gingen mehrere Geschütze, deren Bedienung
bis zuletzt ausharrte , verloren . Die dem weichenden Geg¬
ner scharf nachdrängende Front hat die Linie Jolh -Ol-
schany— Traby —Jwje — Nowogrodek überschritten
HeeresgruPpedesGeneralfeldmarschallK

^ Prinzen Leopold von Bayern
Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front

gebrochen - In der Verfolgung ist der S erweis  ch-Ab-
schnitt oberhalb von Korelitschi  sowie der Zczara-
Abschnitt nordwestlich von K r a s chi n erreicht. Wetter
südlich fanden noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten
statt . 100 Gefangene und 3 Maschinengewehre fielen in
unsere Hand.
HeeresgrnppedesGeneralfeldmarschalls

^ von Mackensen.
Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und öst¬

lich von Logischin  wurden vor einem umfassenden
russischen Angriff hinter den Oginski -Kanal und die Ja-
siolda zurückgenommen. Sie führten zwei Offiziere , 10o
Mann gefangene mit sich.

SüdöstlicherKriegsschavplatz.
Keine Verändemng.

Oberste Heeresleitung.
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Feindliche MerWgimsnche zescheit«!.
WTB . Wien, 24. Sept . Amtlich wird verlantbart,

24 . September 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Nordosten trat gestern keine Aenderung ein.
Während in Ostgalizien Ruhe herrschte , kam es im Rau¬
me von Nowo - Aleksiniec  und an der unteren
Ilwazu  heftigen Kämpfen . In dem erstgenannten Ab¬
schnitte griffen die Russen unter starkem Artillerieaufge¬
bot elf Glieder tief unsere Linien an . Sie wurden überall
unter den schwersten Verlusten zurückgeworfen , worauf
ihnen unsere inr Gegenangriff nachdrängenden Truppen
noch eine Höhenstellung entrissen . Eine russische Batterie
wurde durch unser Artilleriefeuer zersprengt . Bei R y-
d om l fielen auf verhältnismäßig engem Gefechtsfeld 11
Offiziere und 300 Mann in unsere Hände . Auch die Ue-
bergangsversuche des Feindes über die untere Jkwa schei¬
terten.

In der Gegend nordwestlich von K o l k i am Styr
vertrieb unsere Reiterei den Feind aus einigen Ortschaf-
ten.

Die in Litauen kämpfenden österreichisch -ungarischen
Kräfte haben in der Verfolgung des Gegners weiteren
Raum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler  Westfront vertrieben unsere Lan¬

desschützen die feindlichen Alpini von der Albiolo-
Spitze (nördlich des Tonale -Passes ) . Auf der Hochfläche
von Bilgereuth wurde ein Angriff einiger italienischer
Kompagnien auf den Dürer (nordwestlich des Coston)
obgewiesen . Etwa 1000 Italiener die sich auf den Ost¬
hängen des Monte Piano gegen unsere Stellungen in Be¬
wegung setzten, wurden durch unser Artilleriefeuer zum
Rückzug gezwungen.

Im Kärntner  Grenzgebiete scheiterte ein feind¬
licher Angriffsversuch auf die Cellon -Spitze (östlich des
Plöcken -Passes .)

An der k ü st e n l ä n d i s ch e n Front kam es gestern
nur zu Geschützkampfen.

Die Gesamtlage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Im Südosten verlief der gestrige Tag ohne wesent¬
liche Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

8i»Unfan bc5 Popsler.
Mailand , 23 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) „Cor-

riere dello Sera " meldet aus Rom : Gestern morgen er¬
litt der Papst auf einer Spazierfahrt in den vatikanischen
Gärten einen Wagenunfall . Beide Pferde stürzten , eines
verendete . Der Papst blieb unverletzt und setzte seinen
Spaziergang zu Fuß fort.

Letzte Meldungen.
Berlin,  25 . Sept . (Privattel .) Zur Frage des

Lebensmittelwuchers und der Ehrenstrafen heißt es im
„Berliner Tageblatt ": Die neuen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen des Bundesrats stellen das deutsche Volk abermals
vor gewaltige Aufgaben organisatorischer Natur und es
ist nötig , an ihre Wsung mit dem Bewußtsein heranzu¬
treten - daß alles Eigeninteresse dem Gemeinwohl unterge¬
ordnet werden muß . Die einzelnen Teile dürfen nicht das
Gefühl des Zwanges empfinden , sondern müssen erfüllt
sein von dem ernsten Bestreben , in den Schützengraben des
wirtschaftlichen Kampfes das beste zu leisten . Wenn dieser
Geist durch das Wie der Ausführung gestärkt wird , dann
würde auch eine Besserung , das Ziel dieser Maßnahmen
in der Lebensmittelversorgung unserer Bevölkerung er-
reicht werden . _

Das Rosenschlößchen.
Roman von KarlSchikling.

50 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Eine Abteilung stark ausgerüsteter Mannschaften

umzingelt die friedliche Waldhütte . Enger zieht man den
Kreis . Der Mörder kann nicht entfliehen!

Nun tritt man ein . Mit schreckensbleichem Ange¬
sichte öffnete Mechthild.

Was, , ihr Bruder Taver ein Mörder?
Ohnmächtig bricht sie zusammen.

Man verhört die alte Sanne.
Schreiend wirft sie sich auf die Knie nieder , ruft

Himmel und Hölle an und beteuert ihre Unschuld.
Das Haus wird durchstöbert , kein Winkel bleibt

außer acht . Verwünscht ! Bon dem Mörder keine Spur!
Mutter und Tochter werden gebunden . Unter stren¬

ger Bewachung fiihrt man sie ins Untersuchungsgefängnis
ab. Die Hütte wird verschlossen und durch große amtliche
Gerichtssiegel gesperrt . — -

Man zauderte lange und beriet eingehend , wer der
gnädigen Baronesse von Wettenstein die tiefschmerzliche
Mitteilung von dem jähen Ende ihres Bräutigams , des
Freiherrn von Dalwang überbringen solle.

Endlich machte sich der alte wackere Lehrer in Be¬
gleitung des Untersuchungsrichters zu dem schweren Gange
auf.

Dem Greise zitterte die Stimme , und in seinen treu¬
en blauen Kinderaugen schimmerten Tränen , als er seiner
jungen schönen Gebieterin gegenüberstand und ihr nun
langsam , stockend, mit liebevollzarten Worten enthüllte,
was der allmächtige Herr in seiner unerforschlichen Weis¬
heit so Schweres über ihr junges Glück verhängt habe.

Aus dem Antlitze der Baronesse wich alles Blut.
Kein Wort vermochte sie zu antworten . Langsam wandte

„Oberurselcr Bürgersrcuud ".
Berlin,  25 . Sept . (Privattel .) Ueber Kricgsbegci-

fterung in Sofia wird dem „Berliner Lokalanzeiger " ge¬
meldet : Ein grenzenloser Jubel herrschte, als die Maze¬
donier in unabsehbaren Scharen ihren feierlichen Einzug
hielten . Der Höhepunkt der Begeisterung sei eingetreten,
als eine Gruppe von mazedonischen Deserteuren aus der
serbischen Armee in Uniform und mit Gewehren auf dem
Marslandc aufmarschierte.

B e r l i n , 25 . Sept . (Privattel .) Ein Sonderbericht¬
erstatter des „Berliner Tageblattes " wohnte der Beschie¬
ßung der österreichisch-ungarischen Stellungen durch die
Italiener auf dem Paradies -Paß bei. Der Passo Para-
dieso ist ein fast 3000 Meter über dem Meere gelegener Ein¬
schnitt in die Eis - und Felsmassen des Prasanella . Die
Italiener verabsäumten bei Kriegsbeginn diesen Ueber-
gang zu besetzen. Bis zum Tage der Kriegserklärung la¬
gerten dort zu beiden Seiten der Grenze ein österreichisch-
ungarisches und ein italienisches Kommando . Aber die
Italiener hatten , wie alle , gegen Kälte empfindliche Leute,
die Gewohnheit , jeden Abend abzuziehen und morgens wie¬
der anzurücken. Wer beschreibt aber die Verwunderung unse¬
rer Leute , so heißt es in dem Spezialbericht des „Berliner
Tageblattes ", als am Tage der Kriegserklärung der ita¬
lienische Hauptmann an dem Paradiespaß , offenbar ohne
Ahnung des vorgefallenen , als die Sonne unterging und
es kühl wurde , seine österreichisch-ungarischen Kameraden
höflich griißt , um den gewohnten Abendspaziergang talab¬
wärts anzutreten . Natürlich wurden die Italiener am
nächsten Morgen mit Gewehrschüssen empfangen und seit¬
dem ist der wichtige Uebergang in österreichisch-ungarischen
Händen geblieben . Ein Versuch, das verlorene Paradies
wiederzugcwinnen , geschah erst am 14. September . Unsere
Wachen ließen die Alpini ganz nahe herankommen und
warfen ihnen dann Handbomben entgegen . Zugleich setzte
die österreichische Artillerie ihr präzises Feuer ein und nach
kurzer Zeit entflohen die Italiener über den Tiroler Hoch-
gebirgsschnee . Unter den Toten befand sich auch der ita¬
lienische Hauptmann.

Lokales.
Feldpostbriefe. Vom 26. bis einschließlich 31.

September werden Feldpostbriefe über 50 gr an Trup¬
pen der Ostarmee nicht angenommen.

Cf Die Musterung der D . U . Die Nachmusterung der
als „dauernd unbrauchbar " oder „dauernd feld - nnd gar-
nisondiensülnfähig " früher Ausgemusterten findet für die
in der Zeit vom 1. Januar 1876 bis 31 . Dezember 1895
geborenen Personen Ende dieses nnd Anfang des nächsten
Monats statt.

Die Unausgebildeten von O b e r u r s e l haben sich
am Samstag den 2 . Oktober zur Untersuchung zu stellen,
die von Bom mersheim  am Montag den 4 . Oktober,
die von Oberböchstadt  am Dienstag den 5 . Oktober,
die von Oberstedten , Stier st adt , Weißkir¬
chen und Seulberg  am Mittwoch den 6 . Oktober.

Die Ausgebildeten ans O b e r n r s e l und Bom-
mersheim  haben sich am Freitag den 8 . Oktober zu
melden , die aus O b e r st e d t e n , S t i c r st a d t , Weiß¬
kirchen nnd Oberhöchstad 't am Samstag den 9.
Okt . Die Musterung ist im „Nassauer Hof „ in Homburg:
die Wehrpflichtigen haben sich vormittags 8(4 Uhr ein-
znstellen . Nicht zu stellen brauchen sich die Kriegsren¬
tenempfänger von 1914/15 und die ausdrücklich Befreiten.
Auch die festangestellten Beamten nnd ständigen Arbeiter
der Eisenbahnen , Post nnd Telegraphie sind von der Ge¬
stellung am Musterungstage befreit , wenn sie bis zum
Termine dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ei¬
nen Unabkömmkichkeitsschein einsenden.

* Der hiesige Elisabethenverein hatte in Friedens-
witen zu gnnsten der Armen und armer Kranker alljähr-

sie sich um ; schleppenden Schrittes verließ sie das Gemach.
Sie mußte mit sich allein sein.

Sie wußte selbst nicht , wie sie in ihr Mädchenstüb¬
chen gelangte . Die Knie zitterten ihr und eine Ohnmacht
wollte sie überkommen.

Dann stützte sie den Kovf in die Hand und konnte
immer nur das eine denken : War denn das die Wirklich¬
keit, oder lag sie gar noch im Fiebertraum ? Der Vater
gestorben , begraben — und nun ihr Bräutigam erschos¬
sen ! Hatte sie nicht noch gestern seine trrlnkenen Augen
vor sich, gesehen , den häßlichen Weindunst seines Atems
verspürt — und nun sollte er tot fein , tot fiir immer , fiir
ewig?

Sie brauchte Stunden , um sich zu fassen . Tann aber
kam eine große , tiefe , fast heilige Ruhe über sie. Und
als sich die Tränen ans ihren Augen lösten , galten sie nicht
dem Toten , der hatte ja ihre Liebe nie besessen, nein , es
waren Tränen der Erlösung . Tränen des Dankes gegen
das gütige Geschick, das sich ihrer Seelennot erbarmte und
ans diese Weise den schweren Druck von ihr genommen
hatte.

Einer verzweifelten dagegen glich die Tante Regina.
Ihr Jammer war heiß und aufrichtig . Sie wollte nicht
essen und trinken und wäre am liebsten selber mit gestor¬
ben . Und nur ihrer furchtbaren Aufregung war es zu
danken , daß sie gar nicht gewahrte , wie ruhig und gefaßt
ihre Nichte in den Verlust ibres Bräutigams sich fand.

Doch auch diese Tage des Schmerezs , der martern¬
den Unruhe versanken in dem grundlosen Meere der Zeit.
Ueber dem Freiherrn von Dalwang hatte sich die Ahnen-
arust aeschlossen . Seine reiche Besitzung siel einer bedürf¬
tigen Nebenlinie zu.

Eva Marie durchlebte noch eine peinliche Stunde , die,
da man das Testament ihres Vaters eröfsnete . Ach , aus
allen seinen Worten erkannte sie seine aufrichtige Liebe
zu ihr , seine eiserne Rechtlichkeit , aber auch sein Unver-

_ Samstag , den 25. Se ptember 1^.
lich eine Verlosung abgehalten ; in der KriegszeiF "^ '
viele und große Anforderungen an alle stellt , hat jwio
ein , wie im Vorjahre so auch dieses Jahr von der $, et=
staltung einer Verlosung Abstand genommen . (g§
aber so hohe Anforderungen au den Elisabethen ^ »
heran , daß er mit seinen Jwscheidenen , laufenden MO»
aus den -Beträgen seiner Mitglieder den Ansprüchen 'tieli,
gerecht werden kann . Wie alle caritativen Vereine
der hiesige Elisabethen -Verein für unsere Verw
bedelltendc Mittel aufgebracht , welche der Sammelsiew^
Malteser -Genossenschaft zngeführt wurden . Zur ^
zung seiner Liebcstätigkeit besonders in der nahenden K
terszeit , wird deshalb der Elisabethenverein im Nodem^ i
ds . Jrs . im Saale der Turngcsellschaft eine Wohltätig^
Veranstaltung abhalten , deren Ertrag für die Armen'
serer Stadt und für die bedürftigen Feldlazarette int
bestimmt ist . Die Veranstaltung trägt einen dem

der Zeitverhältnisse entsprechenden Charakter und n>m
so hoffen wir , wie die früheren Veranstaltungen des
eins vollen Beifall finden . Näheres aus dem Progra^
bei welchem der Jungfrauenverein seine Kräfte p, O
Dienst der guten Sache stellt , wird demnächst bekanm /
geben.

X Sport . Morgen Sonntag , den 26 . d. Mts.
auf dem Sportplatz an der Steimühle das 3 . Berbandssdws
des " O . F . C" . statt . Es werden sich die ersten Elf
Fußballvereins Enkbeim 1912 und die des O . F . E. 1904
gegenüber stehen . Die beiden ersten Spiele konnte ber
O . F . C . mit einem Resultat von 4 : 1,  resp . 5 : 0 an stw.
Farben heften.

Taunusklub . Auf die morgen stattfindende Wanbe-
rung sei nochmals aufmerksam gemacht . ?lbfabrt 7 liu
57 Min . mit der Elektrischen von Haltestelle Chausiee.

x Vorzügliches Läusemittel . Wir glauben es st
Interesse unserer tapferen Feldgrauen , die so viel unst
der Ungezieferplagc zu leiden haben , nicht unterlassen w
dürfen , ans dem uns vorgezeigten Briefe des Sohnes i
nes unserer hiesigen Mitbürger folgende Stelle hier mit
mteilen . Derselbe schreibt : „Leider hatte ich noch lest
Zeit mir einmal die Cigarrenbrühe zu kochen, aber seit
dem ich nun das andere Zeug , das Du mir zuletzt gesast,
hast anwende , habe ich vor diesem Ungeziefer Ruhe uch
sängt bereits mein Körper von all ' den Kratzwunden und
Bissen wieder schön zu heilen an und kann man nachts nnn
in der Ruhestellung wieder ruhig schlafen . Nochmals ,dst
len Dank lieber Vater , daß Du mich von diesem Ungezichi
befreit hast und bin ich Dir sehr dankbar , wenn Du mir
nochmals von dem Zeug schickst. Du kannst es ruhig jedem
emdfchlen , es ist einfach großartig , nachdem alles' andere
doch nichts wert war ." Das betreffende Mittel stammt
ans hiesiger Apotheke.
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2 Zeichnungsergebnis bei der Nasiauischen LaM
bank. Bei der Naffauischen Landesbank und ihren fänt
liehen Nebenkassen wurden auf die dritte Kriegsanli
gezeichnet 48 Millionen Mark , gegen 42 (4 Million
bei der zweiten und 27 Million bei der ersten Anleihe . W
sämtliche Kassen weisen eine Steigern,ng gegen die letzte
Zeichnung ans . Es wurden gezeichnet bei der Hauptlast
in Wiesbaden 20 *4 Million Mark , einschließlich 5 Wl.
Mark , welche die Landesbank und 5 Million Mark , welche
der Bczirksverband für sich und seine Institute gezeichnet
haben . Bei den einzelnen Landesbankstellen war das Er¬
gebnis folgendes : Frankstrrt 3,2 Million Mark . Dillen-
burg 2 Million Marl , lieber eine Million wurden nab
gezeichnet bei den Landesbankstellen in Diez , Herbem,
Höchst, Idstein , Limburg nnd Montabaur . Ueber eine
halbe Million bis zu einer Million Marl in Eltville , Lad
Ems , Hachenburg , Hadamar . Bad Homburg , Königstein,
Langenschwalbach , Nassau , Nastätten , Obcrlahnstein , Rü-
desheim , Runkel , St . Goarshausen , Usingen und Mil¬
burg . ' ' W %

rote

mögen , mit praktischem Sinne das Erbe der Ahnen zu
batten oder gar zu vermehren.

Dennoch fiel es wie sonniges Leuchten in die trüben
Tage der Gegenwart , als es sich nach gründlicher Abrech
nung ergab , daß sie nicht nur alle Gläubiger befriedige»
konnte , wenn sie den größten Teil der Wettensteiner Wie¬
sen , Felder , sowie den gesamten stattlichen Forst verlauste,
sondern auch für sich das Rosenschlößchen mit Park um
einigen Morgen Land zu halten vermochte . So blieb ih(
doch die Scholle Erde , die ihre Urväter mit ihrem Schweif
und Blut gedüngt hatten und an der ihr Herz mit voller
Lebensinbrunst hing.

Allerdings dankte sie dieses hohe Glück nicht ;uo>
mindesten ihrer Tante Regina , die in dieser schwere«.
Zeit einen ungeahnten Edelsinn bekundete.

Sie erklärte fest und bestimmt , da ein grausames W
schick der Nichte so plötzlich den Vater und den BraMt
gam geraubt hätte , trage sie die heilige Verwandtschaft' 1"'
Verpflichtung , sich des verwaisten Kindes anzunehmen 1119
ihr eigenes Glück dem jüngeren zu opfern.

Es war sicher der schwerste Entschluß ihres Her(^
als sie offenbarte , ihr Leben in Berlin , in das doch u»
ab und zu ein Strahl der kaiserlichen Hofgunst stick,, (j1
geben und ihr Dasein auf dem einsamen Rosensckiloßw
mt der Seite ihrer Nichte beschließen zu wollen.

Ja , sie tat noch mehr . Mit großherzigem
nahm sie ihr kleines Kapital von 20 000 Ml ., den * ,
Pfennig ihres Alters , und ließ es als letzte Hypothek
das Rosenschlößchen eintragen . M

So war doch das Schlimmste für Eva Marie , der -
tust der geliebten Heimat , gnädig abgewendet.

Die junge Schloßherrin entwickelte bald eine
sicht und Tatkraft , die alle in Erstaunen setzte.
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^liebet die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im
B -» 1915 berichtet das „Reichsamtsblatt " , daß in der

112. „Oberurscler Biirgerfrennd"
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der Gewerbszweige der Beschäftigungsgrad in
'betracht der durch den Krieg geschaffenen Schwierig^ *1« befriediaend :u bereicbuen tiwrP

,en als befriedigend zu bezeichnen war.
* A Die erste Klasse in den Personenzügcn findet so
„rW Benutzung , daß die preußische Eisenbahnverwal\ ntoftv ^,.5 it .— (&l %*:*(**.x .*t.es •tc

jD0J
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W , daß vom 1. Oktober ab auf einer größeren Anzahl
' Strecken die Verminderung der Abteile erster Klasse

geführt werden sollen.
>< Auch Wachtdienst ist eine Bürgerpflicht . Bei ge-

^jner Gefahr kann die Polizeibehörde jeden Bürger auf-
Mrn , Wachtdienst und dergl . zu verrichten. Die Polizei

Altenkirchen ersuchte einen dort wohnenden Regierungs-
wdincsser abends Fliegerwache zu tun . Dieser lehnte ab.
jiif Grund des § 360, 19 R . St . G. B . erhielt er 5 Mark
' 'ldsnafe, die gerichtlich bestätigt wurde.
' x Ein interessanter Jagdprozetz spielt zurzeit

«iidtchviin. Die dortige Feldjagd ist seit Jahren an eine
.̂ ßcrc Jagdgesellschaft zum Preise von jährlich 2 300 dl
spachtet. Durch die nunmehr in Betrieb genommene
,eue strategische Bahn Rüdesheim -Büdesheim -Sarms-
M , die das Jagdgebiet mitten durchschneidet, glaubt sich
^ Gesellschaft stark in ihren Jagderträgnissen geschädigt,
-ic forderte daher für die Dauer der Jagdzeit einen jähr
lieben Pachtnachlaß von 500 Mk. Da die Gemeinde die
in Nachlaß verweigert, so kam es zum gerichtlichen Aus
t4  In erster Instanz wurde der Gesellschaft ein Nach
iag in Höhe von 250 Mk. jährlich zugesprochen. Die hier,
legen eingelegte Revision hatte jedoch den Erfolg , daß in
heiter Instanz die völlige Abweisung der Forderung der
iigdgesellschaft erfolgte. Die Gesellschaft muß nach die-
mUrteil den ganzen Pachtbctrag und dazu noch alle
eilen des Verfahrens zahlen.

-ft Stroh . Dem Bernehmen nach ist eine gesetzliche
igelung des Verkehrs mit Stroh zu erwarten . Das
Wh ist m erster Linie berufen , bis zu einem gewissen
mk die Lucken auszusüllen , die durch die fehlende Ein-
sr von Kraftfutter aus dem Auslände entstanden sind,
»jedem Landwirtschaftsbetriebe muß das Stroh mehr
lischst zu Fütterungszwecken verwendet werden . Die land-
Ijchaftl. Versuchsstation in Güttingen ist damit beschäf-
ji, bis zu Beginn der Winterfiitterung ein Verfahren
chiarbxiten und den Landwirten bekannt zu geben, das

/ bessere Ausnutzung des Strohes bei der Fütterung
« j Wucht. Aber auch die Strohmengen , die der einzelne

idtvirt entbehren kann, müssen zahlreiche und wichtige
ck der Volkswirtschaft erfüllen . Das Strohhäckscl
«unter den gegebenen Umständen die Grundlage der
Menge der in städtischen industriellen und gewerb-
n Betrieben tätigen Zugtiere , es wird in ' weitem
mg dazu benutzt, um aus der Rübenmelasse ein be-
rungssähiges Futter herzustellen. Die Herstellung

,̂ Strohmehl hat einen beträchtlichen Umfang ange-
se " n, und dies wird zur Pferdefütterung , dann aber
" i zur Umwandlung verschiedener Stoffe, wie Pausen¬

der geschlachteten Wiederkäuer , Blut , Kartoffeln
.in haltbare , versandfähige Ware verwendet . Schließ¬
et eine Fabrikation von Strohkraftftitter in die Wege
M worden, das in seiner Nährwirkung dem Stärke-
lgleichwertig ist. Berücksichtigt man noch, daß auch die
«sverwaltnng höhere Ansprüche als sonst an den
^Vorrat stellt, so wird daraus die hohe Bedeutung
W Stroh in der heutigen Volkswirtschaft beansprucht'
>eweiteres klar. Der Strohverbrauch im landwirt-
Achen Betriebe soll selbswerständlich durch die gesetz-
ERegelung nicht berührt werden. Für das in den
A>r kommende Stroh sind aber Preise in Aussicht ge-
men, bei denen der Erzeuger seine Rechnung findet
Regelung des Verkehrs mit Stroh scheint aber un¬
kst geschilderten Verhältnissen unerläßlich , da sonst
2 ? ! 6v! tcf|t' bQ̂ bic  Spekulation sich dieses Artikels

Nach alledem wird Stroh in der bevorstehen-
O cinen  sehr guten Preis haben , und es

n Landwirten nicht dringend genug geraten wer-
Me irgend greifbaren Ersatzstoffe für Streuzwecke zu

!inb .beglichst viel Stroh für die Fütterung
g neu Betriebe und zum Verkauf freizumachen, denn

^ - l vergessen werden , daß in den von der Trok-
i oes Bor,ommers betroffenen Gebieten des Reiches

Ltrohernte unbeftiediqend gewesen ist.
i ^ 'LEeit weiß das besser! Die Pariser „Defen-

mZ/C- *■ erzählt folgende Geschichte: Im japani-
e% rs’Û unter,uc 5tc  der russische Oberarzt zwei rüs¬
ten die verwundet waren und kein Lebens-
in 'SP  gaben . Er hielt sie für tot und ließ sie
^ ^ wrommende Sanitäter bemerkten ein leises

^ und nahmen die angeblichen Toten auf . um sie
,. wandsplatz zu bringen . Sie werden vom Lazarett-
^angehalten : „Wohin mit den Toten ? " „ Sie sind

''L. haben noch gestöhnt", antworteten die Sani-
,.,â soll das bedeuten, Ihr Taugenichtse !" ruft

I» ai!§' "ESenn die Obrigkeit sagt, sie sind
Ne rl -i tot! .® te  Obrigkeit weiß das besser!" (Nat-

" gaajet !) Die beiden Soldaten wurden ih-
überlassen. „Auch jetzt", fügt das Blatt hin-- ,/wuu, t |uyi

Pä 0te  Obrigkeit es immer besser" .
Verwendung von Eicheln im Haushalt.r- n,>it Tu™"** 3*S "" " '=-»«»» « »ui yuu &ijuu. Eichel-

% hin Nwcmk, das vor einigen Jahrzehnten sehr
^fii ^ besonders gern von schwächlichen nnd
"ilheiä 5 bedürftigen Personen getrunken wurde.
'̂ treng. . - - »-n—v- “ ytiuicu zu (ein. zzn

tDiehfte^ ,e.lten  konnte man es ganz gewiß mit

X • rr * — , —yvtvuuitll  lUUlUt.
E -ganz m Vergeffenheit geraten zu sein. In

>°s ernfuhren , um den teuren5s !lt «n ,ucu iewLeri  Bohnenkaffee
Vfe * r äfraffee  verarbeitete Korn zu sparen . Die

'- 'wein schneidet man in kleine Stücke, röstet sie

im Brat - oder Backofen, auch im Kaffeebrenner . Daiiir
kann man sie wie Kaffeebohnen mahlen und aufbrühen.
Auch als Zusatz zu Kakao ist die Eichel vorzüglich zu ge¬
brauchen. Sie wirkt darmstärkend, ja sogar heilend bei
ruhrartigen Erkrankringen . Zu Eichel-Kakao schält niau
die Eicheln wie sie sind, reibt sie auf dem Reibeeiseni und
setzt sie dem Kakao zu.

T. D " Krieg als Pernichter von Illusionen . Unter
„vAlusioiisvernichter" schreibt H. Cunow  im svz. Hamb.
Echo" : Einen recht ansehnlichen Teil alter Illusionen hat
bereits der jetzige Krieg zerstört . Wer glaubt heute noch,
datz die kapitalistische Wirtschaft bereits so schwach gewor¬
den, so innerlich verfault sei, daß die Stillsetzung des Ei¬
senbahnbetriebes fiir Mir wenige Tage unvermeidlich zum
Zusammenbruch des ganzen Kapitalismus führen müsse?
Wer glaubt noch, daß wenige Kriegswochen genügen, das
heutige Banksystem, den Warenverkehr , das ganze innere
rapitalijtische Wirtschaftsgeftige der kämpfenden Staaten
dermaßen über den Haufen zu werfen daß als Rettung
aus dem wüsten Chaps nur der Sozialismus übrig bleibt?
Wer glaubt noch die so oft in den letzten Jahren vor dem
Krivg, verkündete Weisheit , die Waffentechnik sei so weit
vorgezchritten, daß in Zukunft die Kriege nur noch wenige
Wochen oder allenfalls höchstens einige wenige Monate
dauern könnten, da dann alle Heere völlig aufaerieben
jern wurden ? . . Mit der Anfräumrlng aller Illusionen
begmnt der Krieg erst — zum Beispiel mit der Hinwea-
rarimung der Abrüstungs -Illusion . -

= Hurra ein Volltreffer ! Welch ein Jubel bei un¬
sren tapferen Feldgrauen , wenn einer zu verzeichnen ist.
So recht mitten hinein in das feindliche Gewühl ! Aber
nicht nnr mit Granaten macht man Volltreffer , sondern
auch mit zündendem Witz und treffsicherer Satire auf die
Verlogenheiten und Schwächen unserer Feinde . Als solch
einen Volltreffer kann man mit gutem Gewissen stets die
neuejte Nummer der Meggendorfer Blätter bezeichnen.
Trotz der stetig steigenden technischen Schwierigkeiten, wie
sie die Kriegszeiten mit sich bringen , haben die Meggen-
dorfer -Blatter nichts an äußerem Glanze eingebüßt, noch
auch an innerem , künstlerischem und literarischem Werte.
Dem anziehenden farbenprächtigen Bilderschmucke und dem
gcmiltvolleü Humor des,Hauptteiles schließt sich auch dies-
mal mit feiner Beobachtung rrnd manch einer wohlqeziel-
ten Pmnte m Wort und Bild die Kriegschronik an, die
von allen klar ins Leben schauenden Lesern so recht als
em Spiegel der großen Zeit betrachtet werden kann und

D ahermgebliebenen wie Draußenstehenden eine
^uelle remsten,̂ zeitgemäßen Genusses ist . Wer Freude
an solchem Lesestoff hat und das Bedürfnis , über manches
in lchwerer Zeit unter sanfter Führung hinwegzukonclnen,
der jaume nicht, einen Blick in die neueste Nummer der
Meggendorfer -Blätter zu tun , oder besser noch, der wähle
sich die Zeitschrift als treuer Abonnent zum ständiqen Be¬
gleiter . Auf die „ Meggendorfer -Blätter " kann jederzeit
abonniert werden . Der Abonnementsbetrag beträgt ohne
PEo Mk. 3. vierteljährlich ; jedes Postamt nnd jede
Buchhandlung nimmt Bestellungen, auch auf einzelne
Monate , an.

Die Elektrizität im Kriege. Die gewaltigen Fort-
Ichntte , welche die Elektrizität auf dem Gebiete der Be-
wuchtung und Kraftübertragung zu verzeichnen hat, ma¬
chen sich be,anders im Kriege geltend. Gewaltige Minen-
sprengnngen , durch den elektrischen Strom ausqelöst , er¬
leichtern oft unser Vorgehen ; elektrische Scheinwerfer mit
^ver Helligkeit von vielen tausend Kerzen bestrahlen die
feindlichen Stellungen und verraten jede Bewegung des
Gegners ; — Elektrizität beleuchtet Unterstände , Gesänge
nenlager und Lazarette : in letzteren werden auch die Ope-
rationstlsche durch elektrische Lampen taghell erleuchtet
und auch die Wunden der Krieger durch elektrische Bestrah¬
lung geheilt. Wer kennt heute noch nicht die segensreichen
Wirkungen der deutschen Röntgenstrahlen , welche jedes im
Körper versteckte Geschoß sichtbar machen und so seine Ent-
sernung erleichtern. Telephonie und Telegraphie (auch die
drahtlose ), ohne deren Hilfe unsere schnellen Erfolge kairm

gewesen wären , arbeiten mit elektrischen Strömen.
Ucberall begegnet uns die Elektrizität als treue Bundes-
^uossin ! Aber nicht nur auf dem Schlachtfelde schätzt man
rhre Hrlfe im Kampfe gegen das feindliche Ausland ; auch
m der Heimat schlägt sie den ausländischen Eindringling

das Petroleum — mit deutscher Kraft aus dem Felde.
Zausende von übelriechenden Petroleumlampen , deren Un¬
terhaltung immer teurer wird, wurden im Laufe des ab-
gelailfenen Krregsjahres durch elektrische Metalldrahtlam-
pen ersetzt, deren Helles, ruhiges Licht weniger als die
Dalste der Kosten einer Petroleumlampe erfordert . So
zeigt ,ich die Elektrizität als Siegerin auf der ganzen Li-

_ Samstag , den 25. September 1915.
— Erbach i. O . Ter entmündigte G r a f.

Aus Nah und Fern

Der durch seine inzwischen wieder aufgelöste Ehe mit der
^vchter einer Wäscherin bekannte Graf E r a s rn n s von
E r b a ch ist wohl nach dem erfolgten Ableben seines Va¬
ters , des Grafen Albrecht von Erbach-Erbach , als einziger
KZhn regierender Graf geworden, wird aber durch seine
Aiutter bevormundet , da er wegen Geistesschwachheit ent¬
mündigt ist . Seine Klage gegen diese Entmündigung
wurde jetzt durch das Landgericht Darmstadt , da« ein
psychiatrisches Obergntachten eingeholt hatte , abgewiesen.
'Nunmehr wird wohl auch noch das Oberlandcsgerjcht sich
mit dieser Sache zu beschäftigen haben.

Fmillinerr-e«tenml>nltzttii.
^ Albert Schumann Theater.

Am Sonntag finden im Albert Schuluann Theater
wieder 2 Vorstellungen zu den bekannten billigen Preisen
statt : Nachnnttags 4 Uhr kommt bei kleinen Preisen:
„Unsere Feldgrauen " abends 8 Uhr bei ermäßigten Prei-
len die mit so großem Beifall aufgenommene Operette:
„Der fidcle Baue, "' zum ersten Male als Sonntaqsvorstel-
mng zur Aufführung.

Zu beiden Vorstellungen findet von 10 Uhr vormitt,
ab ^ ununterbrochen der Vorverkauf an der Theaterkasse

Vereinskalender.
Jugcndkompagnie . Samstag , den 25. ds. Mts abds.

0*4 Uhr Antreten im Schulhofe, 8ich Uhr Abmarsch zur
Nachtgefechtsübung im Walde.

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Heute
^110 sy2 Uhr Versammlung im „Frankfurter Hof".
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Kathol . Jungfrauenverein . Sonntag , 26. Sepi . nach¬
mittags 4 Uhr Versammlung mit Vortrag im Gewerbe-
Ichuhaale; es wird dringend um vollzähliges Erscheinen
gebeten.

Gottesdienstordnung
der kathol. Psarrgemeinde Oberursel.

wnntag , 26 . Sept .: 6 Uhr Frühmesse in besonderer Mei-
Nlmg; 8 Uhr Kindergottesdienst: hl. Messe für die
Psarrgemeinde ; 9H Uhr Hochamt als best. Jahrae-
h^ tnisamt für f Theresia Steinbach ; 11 Uhr letzte
hl . Fresse in besonderer Meinung ; iy 2 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht und Segen ; darnach Versammlung

be^ christl. Müttervereins ; 8 Uhr abends Krnegsan-
LRontag, 27 . Sept . . 3̂ 6 Uhr best. Jahrgedächtnisamt für

T ^rkvlaus Schlegel; 6'4 Uhr 2. Seelenamt für den
Keiler ; 6 Uhr im Johannisstift

best. hl . Messe in besonderer Meinunq.
Dienstag , 2a Sept .: sich6 Uhr 2. Seelenarnt für si Kathar

Messer,chm,dt,6 'ch Uhr gest. Amt für ch Joh . und
Wilhelmine Adrran geb. Hattemer.

Gottesdienst-Ordnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

romttag , 26. Sept .: Erntedankfest. Vormitt . 9ich Uhr
Gottesdienst verbunden mit der Feier des hl. Äbend-mahles.

Gottesdienst-Ordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 26. September : 71/2  Uhr Frühmesse zu Ehren
der rrumerw . Hrlfe; 9V2 Uhr Hochamt fiir die Pfarr-
gemeinde ; U/2 Uhr Andacht. +T

Montag , 27 Sept .: 3. Amt fiir die ff Kathar . Kempf.
Dienstag , 28. Lept . : Amt für die ff Frau Maria Heinz.

Der heutige Tagesbericht war bis zur Drucklegung
des Blattes noch nicht erschienen.

Bcrautwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berleb - »
Druck und Bcrla« von He i n ri ch B erlebach  in Oberursel

diß beste Lsiifinnn1ch ”äa {fB
. von Bergmann L Co ., Radebcul , für zarte weiße Hau» un^
^blendend schonen Teint, a Stuck 50 Pfg. überall zu  b abea.

Zwangs Versteig erung.
Mt,  O Stierstadt. Morgen Sonntag Nachmittag um 3
r tin ÄaaIc  bei Herrn Paul Sulzbach eine öf¬
fentliche Versammlung des Kriegspirsorgekomitees statt
Hierzu werden sämtliche Einwohner , auch Frauen von
Etierjtadt , ganz ergebenst eingeladen.

— Bad Homburg . Verwundetentransport . Am Mitt-
Uhr traf der Krankenzug Posen-Kalisch

IU mrt 1o0 Verwundeten und Kranken hier ein Der qe-
x % blieb hier über Nacht, da die Ausladungen
s, me-! r stattsinden dürfen. Donnerstag früh wur-
»X  Sn Mannschaften vom Vaterl. Frauenverein verpflegt
und 60 Mann wurden von der Sanitätskolonne voni Ro-

S "^ geladen und in die hiesigen Lazarette ver-
^ Rest des Zuges mit 90 Mann ging 8.15 Uhr
nach Oberupel , davon wurden hier 40 Mann unterqe-
bracht und der Rest kam nach Höchst.
. ~ dad Homburg . Die Morgenkonzerte an den Ouel-
len lallest vom 27. d. M . ab weg. An ihrer Stelle spielt
die städtische Kurkapelle bis auf Weiteres vormittags von
l l 1_ Uhr in der Wandelhalle des Kurhauses.

" , Dienstag , den 28. Sept . nachmittags 4 Uhr werden
jii .̂ berursel, ^ orftadl 27 folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigert-

2 Kleiderschränke, 2 Sopha , 2 Stühle u. a. nr.
Wagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v . d. H.

AWMWW
Fürsorge für Verwundeten

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , -
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstraße Nr . 2.
LNontags und Donnerstags 11— 12  Vorm.

' Sprechstunde : Taunusstraße Nr . 1«
Drenstags und Freitags 5—7 Nachm.

Feldsendungen. Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Obernrseler
KEgsleUnehmeru um solche beim Versandt unserer Lie-
besgaben-Packchen bemch'ichügen zu können.



Nr . 112.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der Krankheit und dem

Tode unseres lieben unvergesslichen Kindes

Anna
sprechen wir hiermit der ganzen Gemeinde, besonders dem hochw. Herrn
Dekan Friton, den barmh. Schwestern, der freundlichen Teilnahme der
Lazarette, dem Lehrerkollegium der höheren Mädchenschule, den Mit¬
schülerinnen der Verstorbenen , sowie für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden unsern innigsten Dank aus.

FamilieW. N, Mann.

Oberursel,  den 24. September 1915. 1475

A MM
„MWe Wen-Sme"

Ueberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten. Beseitigung der Schmerzen,
Appetit- und Schlaflosigkeit. — Beste Erfolge, rvo andere
Behandlungsmethoden versagen, bei Arterienverkalkung,
Herz- ,Lungen-,Nerven-,Haut- und rheumatischen Leiden.
Glänzende Begutachtung durch die ärztlichen Autoritäten
Professor König-Marburg , Professor Dulpius -Heidelberg
Professor Iessioneck-Gießen u. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der Hamburger
Ortskrankenkasse . Minderbemittelte genießen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Aerztliche Leitung.

Lange Meile 5 (Haltestelle Gasanstalt ) Telefon Nr . 10.

Samsta g,

mit Vad , Mansarde und
Gartcnanteil und geräumige
3 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 1160

Johann Henrich,
Daugeschäft ,Feldbergstr.39

Militär - Heimarbeit
in größtem Umfang — leichte Arbeit — guter Verdienst gibt aus

Ernestine Poenitz , Putzgeschäft,
Untere Hainstratze 28.

Interessenten werden gebeten, sich zu melden für sofortige  oder
spätere  Arbeitsübernahme.
,- Achten Sie bitte genau auf Firma . -

Gleichzeitig mache ich meine

Geschäfts-Veränderung
bekannt und bitte die werte Einwohnerschaft Oberursels und Umgegend
auch ferner um geneigten Zuspruch im neuen Heim.

Größeres Lager aller Modeneuheiten.
Gute Bedienung . Gute Bedienung.

Ab 1. Oktober 1915  im Hause von A. Sünder,
Ackergafse Nr . 6 gegenüber der Apotheke. >44l

= =»= ii= ' =

W f i
Handels-

Akademie

Frankfurta.M.Zei!121

Praktisch* Vorbereitend
nnd Fortbildung von

Harren und Damen Jaden
Altart für den kaufmänni¬

schen Beruf.

Unterricht an Jedermann

in Tages- u. Abendkursen
in

Buchführung,
Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Scheck - u. Bank-

verkehr , Schönschnell¬
schreiben . Stenographie,

Maschinenschreiben , _
Deutsch , Englisch , Franzos.

Auskunft and Prospekte
kostenlos.

Peusjoasnachwels.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard SbkMsklil.T.
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Persil
Woll wäsche

Henkell Bleich -5oda

Schöne geräumige

i - Zimel - Wshmz
mit Bad , Gas , Garten, Glas-
veranda, in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
11 34) Altkönigstr 9.

Näh. Altkönigstraße 11. ..
Kleine

i -^ Merwshmg
mit Gas zu vermieten.
1286) Näheres im Verlag.

Geräumige
6- DÜ. 1-MlNttW>MNß
zu vermieten. 1361

Friedrich Mag,
Liebfrauenstraße 2.

Schöne 682

ZZimn -Miihms
mit Glas -Veranda, Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerftr 2. l.

Z-Zimer -WOW
zu vermieten. [925

Herzbergstratze19.
Schöne

; -zimew «W «i|
zu vermieten. 1127

Ackergafse 1.
Kleine

2- Zimmer-MlWNg
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. 1437

Königsteiaerstr. 21.
Schöne

3-Zimmerwohnung
preiswert zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag
dss. Bl . 1428
3 -Zimmerwohnung
eventl. 3 Zimmer mit elektr.
Licht und allem Zubehör
billig zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 1176

Große (1427
2- Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.
Schöne

2 - Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 1476

Zu erfragen im Verlag.
Geräumige

2 - Zimmer- MHNW
mit Zentralheizung zu
vermieten. 1426

Ackergasse I
Freundliche

2- ZiMM -WOW
'zu vermieten. 1446

Ecke Eppsteinerstraße und
Untere-Hainstraße.

Nah. Bleich,iratze 2.

2- e«. Z-Zimmiiiohmg
mit Mansarde zu vermieten.

Näh. im Verlag. 1322
ISF “ Große "DW

2-zimmmSmii
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vertnieten.
844) Näh. im Verlag.

Freundliche [1351

2 -Zimmer-Mms
mit elekt.Licht zu vermieten

Schulst-atze 26.

PürtemWM
2 große Zimmer ^behör zu vermieten ,,3*-

Schön möbf

*&iS *ss
Im 5*̂ .

ptmoMiertcsẑ ..n TK'rmipfon

Zu erfragen in der

Stierstadt.
Schöne

'-«i

gerichtet, sofort zu
Feldbergsstratze?
Näheres Schulz^ ',

für 10 Mk . zu verkaufen
Näheres in der GeschO

stelle des Bl.

2«ImIihkWch
verloren  auf dem
vom Friedhof bis Spchj.
Haus. 1474

Abzugeb. geg. Belohne
Obere Hainstr. iz/

Kleider haften 8«
Wer sparen muß , wird ans ZG
schneidern denken und kan»«tilfe der vorzüglichen FaW,

chnitte schönste Erfolge erjtelm
Jede Dame versuche es.
leitung durch das neue Favirit-
Modenalbum iNurtzOPf.Ub,
Wilh . Mergheim » Dorjt-di

Lichtspielbüh«
„Zum Bären'.

Ins

für Sonntag , 26 . SepUMS
nachm . 4 und abends 8 Uhr

1. Lotte Bach als Medium.!
2. Boxer aus Liebe, dumm
3. Die kleine Heldin,

Episode aus den Zeilen
Weltkrieges 1914 in 3"

4. Die Seebluntc , Drama.
5. Des Pfarrers Töchter!

Drama in 2 Akten. Zn
Hauptrolle Henny Poilen.

6. Neueste Kriegsberichters
Süd und West, Natui.

7. Zu spät , Drama in2Adte>
8. Ditz Dollarkönigin , hu« r.

Kleine Mljimg
sofort zu vermieten. 1406

Schulstratze 24.

Einlagen
__ Junge Leute unttt 18

Jahren haben zu den Abend«
tellungen keinen Zutritt

Erstklassiges Künstlerkonzeit
Tinlrillsprriic : I . Platz 60, 2-jh ? )’ ,Kinder zahlen nachmittags dir Ha»»,

Hierzu labet freundlich!! ed>
1483) C. Rod-

KunßgemerBefckuteOfftnbaäaA
Ausbildung von Situ fern um

Scküferinnen.
Größt . Direktor Prof. Eitrig

Die
reichhaltig »!*! ,
Intcreinante »!*
gediegenste

» « MM
Kieinuer- zucnitr

. iat und bleibt dieiUH8lrieplß

3

ich
uert
jtiti

tut

M
»er

'4)«,

inq
ftoj

!tut

hoi

BERLIN 80.16
Cöpenieker Strasse Ti-

ln der Tier -Börs®
Sie alle . Wissens *«* '
Geflügel , Hund e,Zi #
vögel,Kaninchen ," ^
Schate , Bienen , M

nsw. us*-
\l )»IUIf«>e® pi.

für Selb8tabPoler JJJI pf.
frei Hans nur 9«

Verlangen Sin
erhalten dieselbe « »V

lütt]

Rli
l«ch
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